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Dienſtag den 14. Februar. ; 


„„ 


Berlin den 11. Februar. Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt haben die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Lu dow igs 
zu Koͤln, Pelzer zu Aachen, Freiherr von Mir⸗ 
bach zu Elberfeld und Aulike zu Kleve zu Landge⸗ 
richts-⸗Räthen Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Königliche Hof hat geſtern, den Toten d. M., 
die Trauer für Se. Königliche Hoheit den Herzog 


Wilhelm von Baiern auf 8 Tage angelegt. 


A u s la un d. 


aan kt e i ch. 

Paris den 3. Februar. Die Deputirten⸗ 
Kammer gelangte geſtern im Laufe ihrer Bera⸗ 
thungen uͤber das Munizipal⸗ Geſetz bis zum zoſten 
Artikel, der einer der wichtigſten des ganzen Geſez⸗ 
zes iſt, iadem er von den Gemeinde⸗ Ausgaben hau⸗ 
delt. — Die heutige Sitzung, in welcher einer 
der Vice⸗Praͤſidenten den Vorſitz führte, war den 

bei der Kammer eingegangenen Bittſchriften gewid⸗ 
met, mußte aber ſchon nach fuͤnf Viertelſtunden 
wieder aufgehoben werden, da die meiſten Bericht⸗ 
erſtatter an der Grippe darnieder liegen. Die Peti⸗ 
tionen, über welche Bericht erſtattet wurde, waren 
ohne Intereſſe und wurden groͤßtentheils durch die 

Tagesordnung beſeitigt. f 
Die Kommiffion zur Pruͤfung des Geſetz⸗Entwur⸗ 
fes wegen Trennung des gerichtlichen Verfahrens 
bei Staats⸗Verbrechen, an denen gleichzeitig Mili⸗ 
faird und Ciolliſten Theil genommen, hat Herrn 
Dupin zum Praͤſidenten und Herrn von Salvandy 
zum Sekretair erwaͤhlt. 5 i 7 


\ 


Der Herzog von Aumale hat von der Baroneſſe 
von Feucheres einen zum Palaſte Bourbon gehdris 
an Pavillon für die Summe von 400,000 Francs 
gekauft. > 5 i 

Herr Dupin ſcheint mit dem Miniſterium gänz⸗ 
lich zerfallen zu ſeyn; wenigſtens fährt Herr Zone 
frede fort, in dem miniſteriellen Journal la Paix 
gegen ihn zu Felde zu ziehen, In der neueſten Num⸗ 
mer des genannten Blattes heißt es unter Anderem 2 
„Geſtern wären an der Boͤrſe die beunruhigendſten 
Gerüchte uber die Stadt Straßburg verbreitet. Das 
miniſterielle Abendblatt hat erklart, daß dieſe Ge⸗ 
ruͤchte falſch ſeien; aber fie waren doch für wahr ge⸗ 
halten worden und hatten eine nachtheilige Wirkung 
auf die offentlichen Fonds geäußert, Dies iſt ſehr 
natürlich. Wenn in einer Geſellſchaft des 19ten 
Jahrhunderts der Praͤſident einer Deputirtenkammer, 
wenn Herr Dupin alle Grundſaͤtze der geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung verkennt, wenn er es billigt, daß 
man der bürgerlichen Geſellſchaft ihre unumgänglich 
noͤthigen Buͤrgſchaften gegen die militairiſche Anar⸗ 
chie entziehe, ſo iſt es ſehr natürlich, daß das Pils 
blikum darauf gefaßt-frygn muß, täglich die Verbre⸗ 
chen erneuert zu fehen, denen man eine beftändige 
Ungeſtraftheit ſichern will“ u. f. w. 

Im Moniteur lieſt man: „Mehrere Journale ha⸗ 
ben gemeldet, daß das General-Conſeil der Bank 
dem Könige ein Geſchenk mit einer Statue des Kal⸗ 
ſers Napoleon für das hiſtoriſche Muſeum in Ver⸗ 
failles gemacht habe. Die Thatſache iſt an ſich rich⸗ 
tig, aber man hat hinzugefuͤgt, daß dieſe Statue 
während einer langen Reihe von Jahren in dem 
Garten der Bank vergraben geweſen fer. Dies be: 
ruht auf einem Ierthume; die Statue iſt niemals 
vergraben geweſen, fondern hat nur ſeit 1814 in 


ur 


ſterium und gegen die Ariſtoktatie überhaupt machte, 
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einem Thelle des Banfgebäudes geſtanden, der dem 


Publikum nicht zugaͤnglich war.“ 


Die Nachricht, daß der General Negre nach 
Straßburg gegangen ſei, um den General Vofrol 
zu erſetzen, wird widerrufen; er macht die Reiſe nur 
als General⸗Inſpektor der Artillerie. Als Nachfol⸗ 
ger des Generals Voirol nennt man den General 
Bucher. 
Nach einem ungefähren Ueberſchlag beläuft ſich 
die Zahl der Perſonen, die ſeit dem Erſcheinen der 
Grippe in Paris von dieſer Krankheit befallen wor⸗ 


den find, auf etwa 400,000, alſo auf die Haͤlfte der 
ganzen Einwohnerſchaft. In der erſten Zeit hatte 


die Epidemie keinen gefaͤhrlichen Charakter, aber 
ſeit mehreren Tagen hoͤrt man oft, daß die Krank⸗ 
heit einen tödtlichen Ausgang nimmt. Man hofft, 
daß die günflige Veranderung der Witterung der 
Epidemie bald ein Ende machen werde, 
Die hieſigen Blaͤtter beſchreiben beute ausführlich 
den Weg, den der große Faſtnachts⸗Ochſe morgen 
durch Paris machen wird. Das dazu auserwählte 
Thler iſt dieſes Mal 3980 Pfund ſchwer und 7 Fuß 
6 Zoll groß. = : 
zan i e n 


S p i 5 

Mo drid den 26. Jau. Das Miniſterium wird, 
um Erſparniſſe zu machen, mehrere als Karliſten 
bekannte Beamte abſetzen; auch ſagt man, es wolle 
die Ereigniſſe in Barcelona benutzen, um die ihm 
verliehenen außerordentlichen Vollmachten in An⸗ 
wendung zu bringen. 3 Sn 
Die Nachrichten aus Valencia lauten betrüͤ⸗ 
bend. Cabrera iſt mit 2000 Mann Infanterie und 
1000 Kavalleriſten in die Provinz Valencia einge⸗ 
drungen, wo ſeine Truppen die groͤbſten Exzeſſe 
begehen. Er hat an mehreren Orten die Alkalden, 
die Ober⸗Offiziere der Natjonal⸗Garde und mehrere 
angeſehene Bürger mitgenommen, für die er ſich 
ein bedeutendes Loͤſegeld zahlen läßt, Die Gemah⸗ 
lin des Alkalden von Godilla hat ſich mit 12,000 
Realen loskaufen muͤſſen. Cabrera ſelbſt ift ver⸗ 
wundet und läßt ſich in einer Saͤnfte vor ſeinen 

Truppen hertrggen. } 

Aus den ͤbereinſtimmenden Berichten der Ti- 
mes und des Courier aus San Seba ſt i an 
vom 26. Januar ergiebt ſich, daß die Ausſicht auf 


die bevorſtebenden Operationen der Chriſtinos noch 


ziemlich fern iſt. Die Nachricht, daß Ribero's 
Diviſion bereits in San Sebaſtian angelangt ſey, 
beſtaͤtigt ſich nicht. 5 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Febr. Der Marquis von Long 
donderry und feine Gemahlin werden ſich auf ihrer 


RNuͤckkehr von St, Petersburg, dem Vernehmen nach, 


noch eine Zeit lang in Paris aufhalten. 

Bemerkenswerth iſt es, daß die Ausfälle, welche 
err Roebuck bei den Debatten uber die Adreſſe im 

A einer radikalen Demofratie gegen das Mini⸗ 


richten aus Liſſabon vom 26. 


indem er England eine Ariſtokraten⸗Republik naun⸗ 
te und auf eine Umgeſtaltung des Oberhauſes, ſo wie 
eine andere Zuſammenſetzung des Unterhauſes bins 
wies, nur wenig Anklang fanden, ja, ziemlich all⸗ 
gemeines Gelächter erregten. 2 

Die hieſige ſtatiſtiſche Geſellſchaft hat in ihrer 
Sitzung vom noten v. M. den Freiherrn Alexander 
von Humboldt, fo wie den Wirklichen Geheimen 
Ober-Regierungs⸗Rath Piofeſſor Dr. Hoffmann 
und den Geheimen Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. 
Dieteriei in Berlin zu ihren auswärtigen Ehren⸗ 
Mitgliedern ernannt. i 

Dem Cork Standard zufolge, wurde in Irland 
während, der letzten drei Jahre für 18,900,000 fd. 
Sterling Branntwein verbraucht, wovon, die Bez 
odlkerung zu 8 Millionen Seelen angenommen, 
auf jede zu vier Trinkern berechnete Familie 9 Gui⸗ 
neen kommen wuͤrden. 5 

Mit dem Dampfſchiff „Maucheſter“ find Nach⸗ 
Jan. hier eingetrof⸗ 
fen, welche die an dieſem Tage erfolgte ordentliche 
Erdffaung der Potugieſiſchen Cortes melden, die 
mit den ublichen Feierlichkeiten ohne alle Störung 
der Ruhe vor ſich ging. Alle Straßen waren übria 
gens mit Truppen beſetzt. Die Unpopulaxität des 
Prinzen Ferdinand, Gemahls der Königin, nimmt, 
wie die Korreſpondenten der Eagliſchen Blätter bes 
richten, von Tage zu Tage zu. Nicht genug, daß 
er überall, wo er ſich unter dem Volke ſehen läßt, 
mit Spottnamen begrüßt wird, iſt am 25. v. M. 
ſogar ein Mordanfall auf ihn gemacht worden. Das 


Attenkat ging von einem Franzoſen, Namens Mer⸗ 


cler, aus, der früher als Faͤhnrich in Portugieſiſchen 
Dienſten geſtanden hatte, Derſelbe warf mit einem 


- großen Stein nach dem Prinzen, als dieſer in Be⸗ 
gleitung des Visconde Dillon, des General Cacen, 


der Herren Strey, Andrew und anderer zu Pferde 
aus dem Park von Ajuda zurückkehrte und eben in 
die Rua Do Sacramento einbog, ohne ihn jedoch 
zu treffen, und ſprach nach ſeiner Verhaftung ſein 
Bedauern darüber aus, daß er kein Gewehr zur 
Hand gehabt, mit dem er ſeine Abſicht ſicherer 
würde haben erreichen können. Zuvor hatte ders 
ſelbe Mercier im Pallaſte die Anzeige von einer 


Verſchwörung gemacht, welche gegen das Leben 


der Königin gerichtet ſeyn ſollte. Alle nach ſeinen 
Angaben angeſtellten Unterſuchungen waren jedoch 
erfolglos geblieben und man hatte ihn für verruͤckt 
gehalten. Die Nachrichten aus Algarbien lauten 
noch immer ſehr beunruhigend, und es ſcheint, als 
ob ſich die Migueliſtiſchen Guerillas immer mehr 


verbreiteten; ſie haben wieder mehrere Briefpoſten 


aufgefangen. Die conſtitutionnellen Truppen find 
viel zu wenig zahlreich, um mit Erfolg die Unter⸗ 


drückung der Juſurrektion unternehmen zu konnen, 


Ueber die Wegnahme des „Vixen“ iſt jetzt eine 
ausfuͤhrliche Auseinanderſetzung von Seiten des 
Herrn Bell, eines früheren Theilnehmers der Hand⸗ 
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lung, von der die Expedition des Schiffs ausging, 
in der Morning Chronicle erfihienen, Rußland, 
ſagt dieſes Blatt, bei Mittheilung jener Piece, 
nimmt die Souverginetät der Kuͤſte von Abaſien in 
Gemäßheit des Traktates von Adrianopel in Ans 
ſpruch. Die erſte Frage nun, welche unfere Regie- 
rung zu berüͤckſichtſgen hat, iſt die, ob die ganze 
Küftenlinie, von der Mündung des Kuban bis zu 
dem Fort Nikolaus, durch den vierten Artikel je: 
nes Traktates an Rußland abgetreten ſeil, Das 
angenommen, würde dann nothwendigerweiſe die 
zweite Frage entſtehen, ob die Türkei ſelbſt zu der 
Abtretung berechtigt geweſen ſej. Sollten unſere 
Regierung und die Kron⸗Juriſten der Anſicht ſeyn, 
daß Rußland weder de facto noch de jure die 
Souvexrainetät der Kuͤſte in Anſpruch nehmen dürfe, 
fo wird eine Erklarung verlangt werden. Sehr 
möglich ift es, daß wir uns irren, aber uns ſcheiot 
es, daß die Wegnahme des „Vixen“ nicht zu ver⸗ 
theidigen iſt.“ f i 3 i 
Buenos⸗Ayres⸗Zeftungen vom 13. Nov, 
melden die dort eingetroffene Nachricht, daß die 
Chileſiſche Flotte in Callao eingelaufen war und die 
Peruaniſchen Schiffe in dieſem Hafen vernichte 
hatte. 5 N 
Be lg i e n. f 
Brüſſel den 4, Februar. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung das Geſetz 
angenommen, wodurch auf drei Jahre die zollfreie 
Einfuhr von Maſchinen 
ſtatket wird. : : s 
Vom 1. März ab wird auf unferen Eiſenbahnen 
auch der Gütertransport ſtattfinden fönnen, 
Dent ſch lan er 
München den 3. Februar. Brieflichen Nach⸗ 
richten aus Trieſt vom 28ſten zufalge, hatten der 
König und die Königin von Griechenland die Ah⸗ 
ſicht, ſich am folgenden Tage auf der Engliſchen 
Fregatte „Portland“ nach Athen einzufchiffen, 
Dieſe ſchoͤne Fregatte bietet für die hohen Reiſen⸗ 
den weit mehr Raum und Bequemlichkeit dar, als 
ein Dampfſchiff und iſt mit der hoͤchſten Eleganz 
eingerichtet. re 
Dresden den 2. Februar. (Leipz. Zig.) Für 
den Lauf der gegenwaͤrtigen Staͤnde-Verſammlung 


ſcheint ſich ein merkwürdiger Kampf in Bezug auf 


die ſogenannte Emaneipation der Ifſraeliten 


vorzubereiten, Theils werden die dahin einſchla⸗ 


genden Fragen in den oͤffentlichen Bläftern ver⸗ 
ſchiedener Städte des Vaterlandes, z. B. in Chem⸗ 
nitz, ſchon vorläufig ſehr lebhaft erörtert, theils 
laufen von mehreren Seiten Petitionen gegen 
die Gleichſtellung der Juden mit den Chriften in 
359 Hinſicht bei den hohen Kammern 
n. x 4 1 7 
: Defterreid. 


Trieſt den 31. Jonugr. Ihre Maojeftäten der 


ic. aus dem Auslande ger 


König und die Königin von Griechenland ſind heute 
Nacht nach ihrem neuen Vaterlande abgeſegelt. 


Die Griechen ſind entzuͤckt von ihrem jungen Herr⸗ 


ſcherpaar. Auf dem im Griechiſchen Kaſino veran⸗ 
ſtalteten Balle hat der Kaufmann Sevaſtopulo den 
erſten Walzer mit der jungen Koͤnigin getanzt. 
f J hesan 2 
Turin den 31. Jan. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland iſt am 28ſten 


d. Mts. Abends unter dem Namen eines Grafen 


von Romanoff hier angekommen und im Hotel des 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Herrn v, Obreſkoff, 


abgeſtiegen. 5 
Dänemark. N 
Kopenhagen den 3. Febr. Vorgeſtern Mor⸗ 
gen ereignete ſich hier der eben ſo empörende als 
beklagenswerthe Unfall, daß ein junges Maͤdchen, 
welches in dem Weinhauſe an der Zollbude diente, 
von den Kettenhunden zerriffen wurde, welche die 
Zollwächter in der Nacht loslaſſen und die fi. 
unter dem Verſchlag durchgeſcharrt hatten und 
ſo in den Hof des Weinhauſes gelangt waren, 
Die Unglöckliche fol den Geiſt aufgegeben haben, 
ehe noch einer der Hausbewohner, die durch ihr 


Geſchrei erſchreckt wurden, ihr zu Huͤlfe zu kommen 


wagte. Ihre Leiche wurde nach dem Friedrichs⸗ 
Hoſpital gebracht; die furchtbare Zerfleiſchung der⸗ 
ſelben giebt ein erſchreckendes Zeugniß von den Quä⸗ 
len, die fie ausgeſtanden haben muß. Zwei ahn⸗ 


liche Vorfälle haben ſich ſchon in früheren Zeiten 


ereignet. Die Sache hat viel Aufſehen gemacht 
und wird in unſern Blaͤttern aufs Lebhafteſte be⸗ 
ſptochen. = 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Bekanntlich geben die Franzoſen gar oͤfters drol⸗ 
lige Proben ihrer Unkenntniß in der Geographie. 
Nachſtehendes iſt ein neuer Beleg hierfür. Kuͤrz⸗ 
lich wurde in einer namhaften Stadt im Departe⸗ 
ment der obern Alpen ein Brief zur Poſt gegeben 
mit Deutſcher Adreſſe, dabei aber mit Franzoͤſi⸗ 
ſcher deutlicher Ortsbezeichnung: Bonn (Prusse 
Rhénane). Er kam auch in Bonn an, aber 
durchſtochen und in Eſſig getraͤnkt und mit der Be⸗ 
merkung, daß die Desinfteirung in Marſeille ge⸗ 
ſchehen ſei. Er war nämlich nach Bona gelgufen, 
wo man darauf bemerkt hatte: Prusse nest pas 
en Afrique (Preußen liegt nicht in Afriko) : 


(Regenſchirm „Aktien Geſellſchaft,) 


Bis jetzt blieb den Staͤdtern der Verdruß, ſich 


bei gutem Wetter mit dem Regenſchirm zu ſchlep⸗ 
pen, und bei ſchlechtem keinen zu haben. Dieſem 
Uebelſtand fol in Paris durch Errichtung einer 
Aktien⸗Geſellſchoft unter dem Titel „Société en 
commandite de parapluie-omnibus“, abgehol⸗ 


t 


” 


212 


fen werden. Man wandelt fortan bei jeder Witte⸗ 
rung durch Paris, und weiß gewiß, daß man 
bei eintretendem Regen uͤberoll einen eleganten 
Regenſchirm findet, gegen ein Abonnement von 144 
Froncés. Dreißig bis vierzig Häufer auseinan⸗ 
der, je nach der Frequenz der Skraßen, ſind an 
beſtimmten Standpunkten Leute aufgeſtellt, welche 
die Schirme abgeben und wieder in Empfang neh⸗ 
men. Das Publikum kann ſie nach Belieben beim 
nächſten Angeſtellten oder beim Portier abgeben. 
Morgens und Abends werden ſie von eigens 
dazu beſtellten Leuten abgeholt. Der Proſpektus 
thut aufs Ueberzeugendſte dar, daß im unguͤnſtig⸗ 
ſten Falle die Aktien 37 proC, Dividende tragen, 
angerechnet 3-proG, Zinſen. 


(Schebeſt⸗Liqueur.) Die Sängerin S che: 
beit, welche gegenwärtig in Karlsruhe Gaſt⸗ 
rollen giebt, nimmt alle Intereſſen ſo ſehr in An⸗ 
ſpruch, daß die Karlsruher weder für Politik noch 
Stadtereigniſſe mehr Sinn haben. Ein füßer Li⸗ 
gueur von neueſter Erfindung wurde Behufs 
eines beſſeren Erfolgs mit dem Namen der belieb⸗ 
ten Sängerin benannt; die Damen haben Toilet⸗ 
tenſtuͤcke nach der Gefeierten des Tages umge⸗ 
tauft, und den Männern malt man Fraͤulein 
Schebeſt auf die Pfeifen!! 


Kuͤrzlich wurde in London die Frau eines Arbei⸗ 
ters von drei Knaben und einem Maͤdchen entbun⸗ 
den. Alle Kinder leben und ſind ſehr geſund; 
auch die Mutter erholt ſich ſchnell. 5 x 


Im verfloffenen Herbſt ſind nahe an eine Million 
Buſhel Getreide aus Europa in New⸗Pork einge⸗ 
führt worden. 


Braunſchweig. Unſere Oper wird ein groß⸗ 
artiges Unternehmen ausführen, Wie bekannt, 
ſteht das Brauuſchweigiſche Hof⸗Theater in ſehr 
gutem Ruf. Die Namen Fiſcher⸗Achten, Cornet, 
Schmezer, Methfeſſel find bekannt genug, und ihr 

8 Zuſammenwirken, ſo wie der Reichthum und die 
Mannigfaltigkeit des Repertoirs, uͤberwiegen die 
meiſten Bühnen Deutſchlands. 
ſellſchaft nun wird zur kuͤnftigen Parlaments⸗Sai⸗ 
fon mit Chor, Orcheſter und dem Jutendanten nach 
London reiſen, um daſelbſt dreißig Deutſche Opern⸗ 
Vorſtellungen zu geben, wozu ſie dem Engliſchen 
Theater Direktor fünfundzwanzig vollkommen ein⸗ 
ſtudirte und zuſammengeübte Opern liefert. Da 
das regierende Königliche Haus von England ein 
Braunſchweigſſches iſt, fo wird die in jenem Lande 

ſo wichtige Patronage nicht fehlen, und hinſich tlich 


dieſer ſo wie auch des Jahre lang zuſammengewohn⸗ 


ten Enſembles wegen, in Verbindung mit einer 


reichen Abwechſelung wird dieſes Unternehmen ge⸗ 
wiß jedes frühere’ überbieten. Die Kontrakte follen 


bereits abgeſchloſſen ſeyn. 
RES en 


Diefe Opern = Ges ' 


Berliner Stadt- Obligationen. 


Disconto 


Stadt⸗ Theater. 

Dienſtag den 14. Februar: Zum zweiten und Letz⸗ 
tenmale: Die gefährliche Tante; Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Albini, (Manuſcript.) — 
Vorher: Das Landhaus an der Heerſtraßez; 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue. 

Bekanntmachung. 

Die den Adalbert und Marianna Miecikies. 
wiczfchen Eheleuten gehörige, zu Neu⸗Winiary 
sub No. 8. belegene Ackerwirthſchaft, nebſt Wohn⸗ 
haus, Wirthſchafts⸗Gebäuden und Garten, mit 
Ausſchluß der Muͤhle, ſoll in dem hierzu auf 

den aten März d. J. Bormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗ und Stadtgerſchts-Rath 
Milewski in unſerm Parteien-Zimmer anberaum⸗ 
ten Termine auf 1 Jahr, von Oſtern 1837 biß das 
hin 1838, verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pacht⸗Bedingungen im Termi⸗ 
ne bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen den 5. Januar 1837. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Ein im. gerichtlichen Deſchaftsgange geuͤbter 
Criminal⸗ und Civil⸗Protokollfuͤhrer, welcher mit 
ſehr empfehlenden Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht 
bei einem Untergericht oder Juſtitiarius im Groß⸗ 
herzogthum Poſen unter foliden Bedingungen be⸗ 
ſchaͤftigt zu werden. — Auf gefaͤllige Anfragen wird 
die Zeſtungs⸗ Expedition von W. Decker & Comp. 
in Poſen naͤbere Auskunft ertheilen. — 

St. Martin No. 76 ift ein gelegener Laden, und 
ſchon eingerichtet zum Material⸗Handel, zu ver 
miethen; auch ein Billard zu verkaufen. 

S artin Witt. 


Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 
Briefe | Geld. 
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Der 44. Februar 4837. [Zi 


Staats - Schuldscheine, , EURER, 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto. 
Königsberger dito ET 
Elbinger dito 
Danz. dito v. in F. „ 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische _ dito 
Pommersche dito 
Kur- undNenmärkische dito 
dito dito dito 
Schlesische dito 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. 
Gold al marco x 


Neue Ducaten 2 

Friedrichsd' or SEE 
Thl, 
* 


. 
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ES 
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2 
8 
Neu. 


Andere Goldmünzen à 5 
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